
Insektensommer 2023

In diesem Jahr haben wir in Goslar jeweils zweimal gezählt, mit Teilnehmern vom NABU jeweils 
auf dem NABU-Gelände Fortuna bei Döhren, zum anderen in einem Garten im Goslarer Ortsteil 
Kramerswinkel. Meine Intention war, ein relativ zivilisationsfernes, für den Naturschutz vorbehal-
tenes Gebiet (analog zu einem Naturschutzgebiet) zu vergleichen mit einer Fläche, die inmitten 
eines urbanen Raumes liegt. Die Zählzeit beträgt jeweils eine Stunde.

Die NABU/naturgucker-Aktion läuft seit 2018, gezählt wird jeweils zweimal im Jahr, im Frühsom-
mer sowie im Hochsommer. Zur Information über Sinn, Zweck, Charakterarten und Vorgehens-
weise bitte die Webseite des NABU-Bundesverbandes besuchen, hier der Link:
https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/aktionen-und-projekte/insektensommer/
aktionsinfos/24063.html

In diesem Jahr wurde von uns am 04. Juni (Fortuna) und 06. Juni (Garten) gezählt, der Hoch-
sommertermin lag für beide Areale am 04. August. Es wurde bei beiden Zählterminen ausdrück-
lich auf zeitliche Nähe und etwa gleiche Wetterbedingungen geachtet.

Vergleich:					     Garten				    Fortuna

Fäche (gerundet):

Charakteristik:

Teilnehmer (je Termin):

Wetter:

Ergebnisse (bereinigt):

100 m²

„Normal“ gepflegtes Gartengrund-
stück mit Rasen, Hecken sowie 
Busch- und niedrigem Baumbe-
stand, einer großen Kiefer und 
teils Garten- und Wildpflanzen, 
kleine offene Bodenstellen.

2

Trocken, Sonnenschein, deut-
lich über 20 Grad

Juni: 33, August: 35

300 m²

Ehemaliges Grubengelände, vor 
vielen Jahren aufgelassen und 
vom NABU übernommen und 
gepflegt (Beweidung). Von Na-
tur überprägt, sehr  blütenreich, 
Trockenrasencharakter.

7

Trocken, Sonnenschein, deut-
lich über 20 Grad

Juni: 32, August: 41

Es tritt hier aus meiner Sicht Erstaunliches zutage. Die normale Erwartung wäre eine sehr deut-
liche Differenz der Artenzahlen, allein aufgrund der verschiedenen Charakteristika der Zähla-
reale. Hinzu kommen die erheblichen Differenzen in der Flächengröße sowie den teilneh-
menden Personen. Meine Prognose wäre gewesen, dass die Artenzahlen in Fortuna jene des 
Gartens weit übersteigen würden. Das Artenspektrum ist naturgemäß zwar jeweils ein anderes, 
aber Arten- und teilweise auch Individuenzahlen liegen bei weitem nicht so weit auseinander wie 
erwartet.

Es ist sicher unzulässig, aus so wenigen Basisdaten Schlüsse zu ziehen. Und doch erinnern die 
Ergebnisse deutlich an die Untersuchungen von Prof. Josef Reicholf aus München, der bereits 
vor einiger Zeit feststellte, dass die Artenvielfalt und teils auch die Individuendichte im urbanen 
Lebensraum regional mittlerweile höher ist als in dessen Umfeld.

Gerwin Bärecke, August 2023

Anhang: Zähllisten









Garten, 11.08.2023


